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d. Mis, für den Empfang dee abgedruckten letztwilligen 
Dispositionen Seiner Majeſtaͤt des hochſeligen Königs 


eine fo alggemeine Theilnahme gezeigt hat, daß bereits 


fämmtlihe Exemplare vettheilt find, fo haben wir eine 
neue Auflage veranlaßt, deren Exemplare vom Mittwoch 
den löten d. Mts. ab wieder in unſerer und der Mes 
giſtratur der Stadiberordneten⸗Verſammlung in Empfang 
genommen werden koͤnnen. 8 : 
Stettin, den 1tten Juli 1840. ; 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


Pub lican dum. : 
Einzahlung zur Berlins Stettiner Eiſenbahn. 
Wir laden die Aktionaire der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 


bahn ⸗Geſellſchaft ein, die erſten 10 pro Cent der von 
Summen in den Tagen vom 20ſten 


gen gezeichneten 1— 
Auguſt bis ſpaͤteſteng ſten September d. J. entweder 
hier in-unferem Büreau, oder 
in Berlin bei 55 Mendelsfohn & Comp., und 
in Leipzig bei Herren Hammer & Schmidt 


1) Bei dieſer Einzahlung werden früher berichtigte Eins 
ſchüſſe, bis zur Höhe der jetzigen Zeichnung, mit 
g pro Cent angerechnet, und über die erfolgte Zah⸗ 
fung mit einem beſonderen Stempel und der Unter⸗ 
ſcheift unſeres Rendanten Dietrich verſehene Quit⸗ 
kangsbogen a 200 Thlr. und, ſoweit es nöthig, 
A 100 Thlr. unter derfelben Nummer, die künftig 
die Aktien erhalten, ertheilt. Rn SER 
Die früher von dem Comits gegebene Gegenbeſchei⸗ 
nigung wird dabei zurückgeliefert, und Derſenige, 
welcher die Zahlung leiſtet und jene Beſcheinigung 
‘ zarüdgiebt, zur Entgegennahme der Quittungsbogen 
berechtigt ober bn erachtet. 


3) Nach den ſtatutariſchen Beſtimmungen der Geſell⸗ 
ſchaft verfällt Derjenige, welcher die Zahlung nicht 
innerhalb der beſtimmten Termine leiſtet, in eine 
Conventionglſtrafe von 23 pro Cent der gezeichneten 
Summe, für welche die jetzt verlangte Nate kücks 
ftändig bleibt, und hat von dieſer bis zur erfolgten 

Nachiahlung Verzugszinſen & 5 pro Cent zu zahlen. 

4) Sollte, nach früher vielfach geaͤußertem Wunſche, 
Jemand gewilligt fein, in obigen Terminen die game 
gezeichnete Summe jetzt einzahlen, fo find wir zu 

deren Annahme bon den Aftionaiten, welche nur 100 
oder 200 Thlr. geieichnet haben, bereit. d 
Ueber dieſe Eimahlungen weiden von den betref⸗ 
fenden Empfängern vorläufig Interims⸗Quiitungen 
und hiernächſt von uns General⸗Quittungen, voll⸗ 
ftändige Aktien jedoch erſt bei deren allgemeinen 
Ausfertigung ertheilt. 3 EB 

5) Sämmtliche jetzige Einzahlungen werden, vom Aften 
Sepiember d. J. an, mit 4 pro Cent pro anno 
vetzinſet. N N ; 


Diefe Aufforderung nebſt Abdruck der Verhandlungen 


der Generals Verſammlung vom 13ten bis 15ten Junz 
wird noch jedem Aktionair beſonders zugefertigt werden. 
Wer ſolche nicht bis zum 15ten Auguſt empfangen hal, 
kann ein Exemplar davon bei Herren Mendelsſohn 
& Comp. oder bei uns entgegen nehmen. Sue 
Stettin, den 11ten Juli 1840. e 
der Berlin»Gteuiner Cifenbahns@felliheft, 
er Derlins Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Ma ſche. Wartenberg. rg 
Berlin, vom 10. Juli. 
Se, Majeftät der König haben dem Haupt⸗Steuer⸗ 
Amts⸗Rendanten Brücknet in Berlin den Rothen 
Adlet⸗Orden vierter Klaſſe zu berleihen getuht. 


A 


A wuthwiniges Schuldenmachen zu Rügen Beranlafs 


S., Mafeßat der König hoben den' vormaligen 
Juſtiz⸗Kommiſſorius gad Rotarius, Juſtizraſh Mor⸗ 
genbeſſer, zum Stadigerichts⸗Rath beim Stadt⸗ 
gerichte zu Koͤnigsderg in Preußen zu ernennen geruht. 

Aus Preußen, vom 2. Juli. 

(k. A. 3.) Aus der Miniſterialverordnung über die 
beſchraͤnkte Zulaſſung der juriſtiſchen Candſdaten 
zum dritten Examen l If zu erſehen, daß bis Ende 
Juni v. J. die Zahl der Obergekichtsaſſeſſoren 1139 
betrug, wovon über 200 ohne Heſoldung arbeiten. 
Schon bei der Prüfung zur Anſeultatur ſoll von 
nun an größere Strenge beobachtet werden; „Can⸗ 
didaten, die, wie dies nochsimmer nicht ſelten der 
Fall iſt, vier oder fünf Semeſter ihrer Unſverſitäts⸗ 
zeit verſchwendet und dann in den letzten Monaten 
die nothduͤrftlgſten poſttiven Kenntniſſe ohne alles 
Stadium des Rechts ſchnell ſich angeeignet haben, 
um ſie eben ſo ſchnell wieder zu vergeſſen, ſollen nie 
darauf rechnen dürfen, daß Examen zu beſtehen.““ 

Daß Referendariatsexamen fol ſich noch mehr als 
die Auſcultatorenpruͤfung auf die naturlichen Faͤ⸗ 
higkeiten richten, und wenn es den Candidaten 
hieran fehlt, fo raͤth der Miniſter, daß ſie ſich bald 
zum Subglterndienſt oder zu einer andern Laufbahn 
beſtimmen mögen, indem der Staat nicht zugeben 
konne, daß ſie als untüchtige Richter oder Juſtiz⸗ 
Commiſſarien dem Publikum zur Laſt fallen, und 
andern kuͤchtigern Männern die Aus ſicht auf Befoͤr⸗ 

derung entziehen. Ferner wird erklärt, daß auch ſolche 

fange Maͤnner, die durch haͤuſige Verzögerungen, durch 

Uofleiß, Mangel an Dienſtelfer, Usſittlichkeit oder 


fung und nicht überzeugende Beweiſe ihrer Beſſetung 
geben, aus dem Staats dienſt entf rut werden muͤſſen; 
den Präfitien wird daher die Auftechthaltung einer 
regen und ſtrengen Diselplin über die Auſenltatoren 
und Referendarien, angetegentlichſt empfohlen, Noch 
iſt als eine wichtige Beſtimmung über die Zulaſſung 
zum dritten Exumen anzufuͤhren, daß jeder Referen⸗ 


Hbarlus in dem Departement desjenigen Collegiums, 


bei welchem er nach zurückgelegtem zweiten Examen 
eingetreten iſt, auch bis zur Beendigung des Refe⸗ 
rendariatd verbleiben muß; Ausnahmen behaͤlt ſich 
der Miniſter nur unter ganz befonderen Uinſtaͤnden 
vor. Jede Arbeit des Referendats wird mit einer 
Cenſur versehen, welche dem Minifter, bei der Pra⸗ 
fentation det Candidaten eingereicht wird. Es muͤſſen 
wenigftend 18 Civilrelationen und 6 Referate in Cri⸗ 
minal⸗ oder ſiskaliſchen Uaterſuchungsſachen in der 


Cen ſur fuͤr „praktiſch brauchbar“ erachtet worden ſein, 


ehe der Gandidar zur Probearbeit für die dritte Pruͤ⸗ 
fung zugelaſſen werden kann. Zu leichte Sachen zu 
den Probearbeiten, wie bisweilen vorgekommen, duͤr⸗ 
fen ferner nicht mehr gegeben werden. Zu dieſer Ver⸗ 


ordnung hat der Juſtizminiſter ſich durch eine Koͤnigl. 


Cablneis⸗Ordte autorifiren laſſen. 


Br Hannover, vom 7. Juli. 3 
(Haun. Z.) Se. Majeſtaͤt geruhten dem Königl. 
Prraßiſchen außcrordentlichen Abgeſandten und ber 
vollmachtigten Minifter, General Mafor Freiherrn 
von Canitz, am 5. Juli eine Privat- Audiepz zu etz 
theilen, und dakin daffen Beglaubigungs⸗Schreſben, 
als Geſandten Sr. Majeftät Friedrich Wilhelm IV. 
bei dem biefigen Hofe entgegenzunehmen. 

Geſtern Morgen iſt die Leiche des hlerſelbſt am 
Aten d. M. verſtorbenen Herrn Geheimen Raths von 
Graefe don hier weggebracht werden, um in Berlin 
bertdigt zu werden. Herr von Graefe traf bereits 
krank hier ein, und unterlag in Folge eines Nerven⸗ 
fiebers. Der Tod dleſes geſchickten und ausgezeich⸗ 
neten Arztes hat in der Königlichen Familie und bei 
allen tteuen Honnoveranern großes Bedauern erregt, 
da der Herr Geheime Naih vor 14 Tagen hier eins 


. 


Leipzig, vom 7. Juli. ERS 
(L. A. 3.) Weld ſorgfaͤltige Aufnrerffamfeit und 


freundliche Theilnahme der verſtorbene “König von 


Preußen feder Arukitung religibſer Geſtunungen zu⸗ 
wendete, iſt uns vor einigen Tagen in einem neuen 
Beweiſe ſehr lebhaft entgegengetreten. Ein Buch⸗ 
handlungsgehuͤlfe in Leipzig war nach macherlel Les 
benderfahrungen in ſeinem 30ſten Lebensjahr aus der 
katholiſchen in die proteſtantiſche Kicche, wie er ſagt, 
„zurückgetreten“, indem ihm die Taufe als eine Auf⸗ 
nahme des Unmündigeß in das wahre Chriſtenthum, 
die ſpaͤtere Ablegung des Glaubensbekenntniſſes als 
ein Eintritt in die mit Falſchem vermiſchte Römiſchr 
Kirche, und das Uebertreten zur evangeliſchen als eine 
Rückkehr zur reinen Kirche erſcheint. Um feinen 
Schritt vor Verwandten und Freunden zu rechtferti⸗ 
gen, ſchrleb er dann ein laͤngeres Werk und übers 
fandte dies auch an Friedrich Wilhelm III., da et 
feiner Geburt nach ein Preuße ift. Mit wohlmei⸗ 
nend einfach verftändigem Sinne wird neben der Ab⸗ 
weiſung von Menſchenſatzung und Prieſtergewalt bes 
ſonders die große Undankbarkeit und liebloſe Anmaßung 
der Urheber des kirchlichen Zwieſpalts im Preußen 
als hauptſaͤchliche Veranlaſſung zum aͤußern Ueber⸗ 
tritt in eine andere Glaubensgemelinde bezeichnet. In 
einem Begleitſchreiben ſprach der Verfaſſer zugleich 
den Wuaſch aus, daß dem Könige noch die Freude 
zu Theil werden moͤge, das Verlangen „gewiß der 
Mehrheit!“ ſeiner katholiſchen Unterthanen, „ganzlich 
befreit zu werden von dem Römiſchen Joche“ in Ers 
füllung gehen zu ſehen. Als Antwort darauf erlleß 


dee König” das elgenhaͤndig unterzeichnete Schreiben: 
„Ich habe Ihre am 5. Jan. d. J. mie überſendete 
Schrift wohlgefaͤllg aufgenommen und mit Jntereſſe 
geleſen, und bezeuge Ihnen, den Werth der von Ihnen 
ausgeſprochenen Geſinnungen anerkennend, für die 
mir dargebrachten guten Wuͤnſche meinen Dank. 
Berlin, den 3. März 1840. Friedrich Wilhelm.“ 
Kopenhagen, vom 3. Juli. $ 
Die hieſige Zeitung theilt jetzt die Antwort Sr. 
Maſeſtaͤt auf die bei Gelegenheit der Kroͤnuagsfeier 
überreichte Adreſſe der Burger Repeäͤſentanzen mit. 
Sie ſautet: „Ich habe Urach, den Repräfentanten 
Kopenhagens fuͤr die Gluͤckwünſche zu danken, die ſie 
mir bringen, und für die Dankbarkeit, die fie mir 


wegen der Gabe äußern, die ich der Stadt in dem 


neuen Commaunal⸗Geſetz geſchenkt habe; wenn ſie aber 
dieſe Gelegenheit benutzen, um politiſche Bektach⸗ 
tungen einzumiſchen und auf Veränderungen in der 
Staats ⸗Verfaſſang anzutragen, fo dürften fie wohl 
aus den Grenzen deſſen herausgehen, waß ihre Com⸗ 
mittenten, Kopenhagens gute Bürger, von ihnen wuͤn⸗ 
ſchen konnen; ich habe in diefem Augenblicke eine 
Adreſſe von einer großen Anzahl der beſten Bürger 
und Einwohner Kopenhagens empfangen, die in einem 
ganz anderen Geiſt abgefaßt iſt. Ich habe in mei⸗ 
nem offenen Brief vom 3. Dezember v. J. mich uͤber 
die Verbeſſerungen ausgeſprochen, welche ich zuerſt 
und foͤrderſamſt in der Verwaltung vornehmen wollte, 
aber dieſe erfordern Zeit und Ueberlegung. Ich weiß, 
daß es inner⸗ und außerhalb des Kteiſes der Bürgers 
Repraͤſentanten Individuen giebt, die beſtaͤndig dar⸗ 
über klagen, daß nichts geſchieht, daß die Finanzen 
des Staats nicht geordnet ſindz ſolches dient nur 
dazu, das Vertrauen zwiſchen dem Koͤnige und dem 
Volke zu ſchwaͤchen; Gott ſei Dank, hat dies keine 
große Wirkung gehabt; aber ich maß wuͤnſchen, daß 
die Bürger» Neprafentanten ſich von der Wahrheit 
durchdrungen fühlen, daß Vertrauen zum Könige 
e iſt, und daß alle wünſchenswerthen Ver⸗ 
beſſerungen Zeit erfordern. Es freut mich, daß ich 
die gelegene Stunde gefunden habe, der Kopenhagener 
Kommune die freiere Verfaſſung zu geben, und Sie 
moͤgen perſoͤnlich von meiner Huld und Gnade vers 
ſichert ein.“ : \ FR 
Statt des alten Brauche, bei feſtlichen Veranlaſ⸗ 
ingen gebratene Ochſen und Wein dem Volke zum 
Beſten zu geben, ward ſchon bei der Krönung des 
hochſeligen Koͤnigs Frederik UI. den Unterofftleren 


und der Mannſchaft des See⸗Etats fo wie der Gar⸗ 


niſon iu Kopeyhügen eine Srarification in Geld ers 


theilt, und dies fand auch bei der. gegenwärtigen 
Kroͤnung ſtatt. Zu Rittern vom Elephanten wurden 


am 27ſten unter Andern ernannt: Se. Durchlaucht 


Prinz Friedrich Wilhelm zu⸗Heſſen; Se. Excelenz 
eee in 

roßkreuz vom Daunebrogg Se. Ducchl. tinz 
Chrlſtjan zu, Schlekwig⸗ Helfteln⸗ Sandetburz⸗ Glücks 
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burg. Zu Commandeuren vom Daynebrog: Hofrath, 
Profeſſor Gauß; Profeſſor Beſſel; Staaks⸗Rath 
Struve, Freiherr v. Strombeck, Geh. Oberbaurath 
Klentze, Geh. Oberbauroth Schinckel. g 
Päaris, vom 3. Juli. 1 
( Monit.) Der König hat den General: Lieutenant 
Grafen von Segur, Pair von Frankteich, beauftragt, 
dem König von Preußen zu ſeiner⸗Thronbeſteigung 
Gluͤck zu wuͤnſchen. i 52872 
Geſtern Morgen verfuͤgten ſich eine große Anzahl 
Genergl-Ofſiziere und hoher Staatsbeamte in die 
Tufletien, Abſchied von dem Prinzen von Joinpille 
zu nehmen. Detſelbe reiſte noch geſtern Abend 
nach Toulon ab. Die „Belle Poule“ wird nicht vor dem 
Steu d. nach St. Helena unter Segel gehen. 
Dem Erzbiſchof von Paris iſt in dieſen Tagen der 
Plan eines neuen erzbiſchoͤflichen Palaſtes vor⸗ 
gelegt worden. Einſtweilen bezieht dieſer Praͤlat ein 
Hotel, welches die Regierung auf der Juſel St. Louis 
für ihn gemiethet hat. 3 
Die Abſetzung Chosrew-Paſcha's ſcheint 
ſchnellere Folgen zu haben, als man haͤtte erwarten 
duͤtfen; denn nach dem Conſtitutionnel hat die Res 
gierung die offizielle Nachricht von Alexandrien er⸗ 
halten, daß der Vices König, fobald er fie erfahren 
hatte, augenblicklich in Konſtantinopel neue Friedens⸗ 
eroͤffnungen machen ließ, und Courrier und Slecle 
fügen hinzu, wie er ſogar die Tuͤtkiſche Flotte durch 
feinen eigenen Sohn, Selim = Bei, zuruͤckfuͤhren zu 
faffen, ſich erboten. Man glaubt, daß die klifaͤlle 
der Ruſſen in Mittel⸗Aſien und am Kaukaſus viel 


dazu beitragen werden, den Divan vollig für dieſe 


Ausſoͤhnung mit Mehemed⸗ Ali zu beſtimmenz denn 
den Muſelmaͤnnern iſt Erfolg und Stärke immer 
noch ein Gottesurtheil; „wenn Gott euch zu unferen 
Herren beſtimmt hat, rufen die Araber in Algier den 
Franzoſen Zu, fo brweift es dadurch, daß iht euch 
immer als die Staͤckern und Gluͤcklichern zeigt; ge⸗ 
lingt es euch, uns zu zuͤchtigen und zu überwältigen, 
fo werden wir euch gehorchen; anders nicht!? 
Man erzaͤhlt ſich (denn noch immer iſt Alg ſer 
hauptſächlich an der Tagesordnung) ein huͤbſches Wort 
des Generals Ramoriciere uͤber den Conſeilpraͤſidenten, 
ſehr charakteriſtiſch für den Letztern. Beide hatten 
zwel Mal vlerſtüͤndige Unterredungen über die Colonie, 
und der ‚Soldat, fühlte ſich am Ende derſelben ſo er⸗ 
ſchoͤpft von den vielen Fragen, die, er beantwokten 
müſſen, daß er gegen ſeine Freunde ausrief: Ce diable 
d’homme habe feinen Kopf gradezu wie einen Schwamm 
ausgedruckt, und habe Alles, was darin geweſen, ſo 
herausgezogen, daß, wenn das noch langer gedauert, 
et voͤlig „fou“ geworden wäre, Auch folgen fi 
nun die Maßnahmen in Bezug auf die Colonie ſchnell 
aufeigander; Generale und Ingenieurs gehen ab, um 


die Vorbereitungen zur Circumvallfrung zu treffen. 


Was den Marſchall betrifft, fo wird ein, befonderer 
Commiſſat nach Algier geſchickt, um Alles an Ott 


> 
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zu unterſagen. 


und Stelle zu unterſuchen und namentlich dein Mar⸗ 


ſchall jede weitere Operation, welcher Art fie auch fei, 


(Temps.) Das kurzlich zu Havre angekommene 
Schiff Avenir, Capitain Ballois, hat auf feiner Hera 
fahrt von Bourbon einen Abſtecher nach dem Hafen 
von St. Helena gemacht. Die Einwohner von St. 
Helena haben keine Ahnung davon, daß das der 
Inſel bisher von England anvertraute koſtbare Pfand 
ihnen in kurzem entzogen werden wird. Bei der Ab⸗ 

fahrt des Avenir in der zweiten Haͤlfte des Mal hat⸗ 
ten mehr als 350 Schiffe ſeit dem 1. Januar in 
St. Helena eingekehrt, nicht um Mundvorraͤthe für 
die Reiſe einzunehmen, die gegenwaͤrtig bis auf das 
Waſſer entſetzljch theuer find, ſondern um eine Wall 
fahrt an daß Grab zu machen, was ſich die Paſſa⸗ 
giere durch beſondere Conttatte ausbedungen hatten. 
Man ſchaͤtzt das Geld, das alljaͤhrlich in dieſer Co⸗ 

lonie auf die Vollziehung fo vielfacher enthufiaftifcher 
und pate lotiſcher Geluͤbde verwendet wurde, auf mehr 
als eine Million Frks. 

Ein berühmter Spitzbube, Le Comte, der eine große 
Geſchicklichkeit im Entweichen gezeigt hat, iſt nebſt 
einem Mitgefangenen, Lallemant, vor einiger Zeit aus 
dem Gefaͤngniſſe des Havre entſprungen. Lallemant 
wurde ſehr bald darauf in Verſailles wieder ergriffen, 
de Comte blieb jedoch lange unentdeckt. Jetzt hat man 
ihn in Paris und zwar in der beſten Geſellſchaft ge⸗ 
funden, wo er unter falſchem Namen lebte, und ſo⸗ 


gar mehrmals mit dem Polizeipraͤfekten zu Mittag 


geſpeiſt haben fol. ae 
Die Revue de Paris ſagt: „Man vermuthet, Ca⸗ 


brera habe den nicht gut ausfuͤhrbaren Plan, in den 


7 


. 


Gebirgen von Catalonien zu cantonniren. Die Dro⸗ 
hungen, die feine Proklamationen enthalten, und die 
Energie feined Charakters werden nicht hinreichen, den 


Abfall ſeiner Partei zu hindern und ihn gegen die 
Fortſchritte zu ſchuͤtzen, die täglich die conſtitutionelle 


Armee macht. Die Reiſe der Koͤnigin⸗Regentin wirkt 
glücklich mit dem Erfolg der Waffen zuſammen. Man 
verſpricht ſich von ihrer Gegenwart an den wichtig⸗ 
ſten Punkten des Königreichd eine gute Wirkungz 
man hofft, daß die Bevoͤlk rung ſelbſt ihre Beſorg⸗ 
niſſe über die Zukunft der konſtitutionellen Monarchie 
aufgeben wird, wenn ſie ſieht, mit welchem Ver⸗ 
trauen die beiden Königinnen die Halbinſel durch⸗ 
reiſen, um fie zu beſuchen. Der oͤffentliche Credit 
koͤnnte dadurch befeſtigt werden, und wenn ſpaͤter 
eine neue Anleihe nörhig waͤre, würden ſich die Kaffın 
der Kapitaliſten leichter vielleicht oͤffnen. 
Das Sentaphore de Murſeille meldet aus Alexan⸗ 
drien vom 20. Juni im Widerſpruch mit anderen 
richten: „Sami⸗Bey, Geheimſchreiber des Vſce⸗ 
8, iſt am 16ten auf dem Toskaniſchen Paket⸗ 
boote „Hadſchi Baba“ mit Depeſchen des Viee⸗Köͤ⸗ 


wach Konſtantinopel abgegangen. Mehrmed Ali 
cht dem Sultan drei Offiziere der Marine vor, 


Partheien daruͤber berichten. 


unter welchen der Letztere einen wählen ſoll, um die 
Flotte nach Konſtankinopel zuruͤckzugeleſten. Diefe 
drei Offiziere find: Said: Bey, Sohn des Vice⸗Köͤ⸗ 
nigs, Muſtapha Paſcha, der neuerlich zum Admfral 
ernannt werden ift, und Mehmed Fevzzi Kapudan 
Paſcha, der die Flotte nach Aegypten geleitete. Der 
Letztere hat von der Sultanin Valide einen Brief er⸗ 
halten, des Inhalts, daß jener Schritt nicht mehr 
als Verrath angeſehen werde, ſondern lediglich als 
eine Combination, die er für die Intereſſen günftig 
gehalten haͤtte. 

Strasburg, 30. Junl. (L. A. Z.) Die oͤffent⸗ 
lichen Blätter werden durch glaͤnzende Schilderung 
von den tauſend Tichtfeiten der erhebenden Feier des 
Andenkens von Gutenberg's weltbegluͤckender Er⸗ 
findung in dieſer Stadt in Kenntniß geſetzt haben. 
Doch wo viel Licht, dort viel Schatten, fagt unſer 


Deutſches Sprichwort, und leider bildet die Feier 


der vergangenen Tage hieſelbſt keine Ausnahme von 
der Regel. Ich fuͤhle mich veranlaßt, Ihnen eine 
Schattenſeite dieſes Feſtes aufzudecken, damit 
fie als geſchichtliche Thatſache aufgezeichnet bleibe, 
weil es leicht kommen mag, daß Franzoͤſiſche Blaͤt⸗ 


ſchweigen uͤbergehen oder im Intereſſe bethelligter 
Bekanntlich hielt am 
erſten Tage, 24. Juni, zwei Stunden vor dem Feſt⸗ 
zuge, die katholiſche Ge iſtlichkeit im Möͤnſter ein 


feierliches Te Deum, worauf ſich dieſelbe in Amts⸗ 
tracht dem Zuge anſchloß; ein Gleiches geſchah von 
Seiten der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit. 


Als das 


ker aus leicht begreiflichen Gründen dieſelbe mit Still⸗ 


— 


Denkmal Gutenberg's enthuͤlt wurde und unermeß⸗ 


licher Jubelruf der verſammelten Menge es begrüßte, 
bemerkte man, daß die vier Basreliefs noch nicht in 
Erz gegoſſen waren, ſondern daß man, um diefen 
Mangel zu erſetzen, dasjenige auf der Vorderſeite im 
Gypsabguß mit Bronzefirniß uͤberzogen, waͤhrend die 
andern drei dunkel in Fresco gemalt waren. Jene 
Vorderſeite ſtellte einen Altar der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft vor; rechts vom Zuſchauer im Vordergrund 
und vor Allen heraustretend bemerkte man dle kraͤf⸗ 
tige Geſtalt. Martin Luther's, neben ihm Leibnitz, 
Kant und eine Reihe ausgezeichneter Deutſcher Dicha 
ter und Gelehrter; links hatten, Descartes an der 
Spitze, die Franzoſen Platz genommen. Auf dem 
ganzen Gutenbergsplatze war in dieſem Augenblicke 
nur ein Haus leer und öde, vom Erdgeſchoſſe bis 
zum Dachfenſter geſchloſſen, das Haus eines Kaufe 
manns, des Bruders eines fanatiſchen Pfaffen. Dies 
ſer tobte im Beichtſtuhl und von der Kanzel herab 


gegen Gutenberg, als den Beförderer der Ketzerel, 
und gegen Lutber, den bruͤllenden Löwen der Wuͤſte. 


Bigote alte Weiber hatten ausgeſtreut, das am 22. 


Juni erfolgte furchtbare Hagelwetter, welches in 
Sttasburg fo vlele Fenſter zertruͤmmert, in feiner 


Umgebung age Gärten verwuͤſtet hatte, ſel ein Zeile . 
chen der Warnung des zürnenden Gottes geweſen, 


und um ihn zu verſoͤhnen, muͤſſe der Erzketzer Luther 
fort und das ganze Denkmal niedergeriſſen werden. 
Unter ſolchen Umſtaͤnden ſchrieb der Erzpriefter des 
Münfterd an den Buͤrgermeiſter Schügenberger, es 
gebe ſich unter dem niedern kutholiſchen Poͤbel eine 
bedenkliche Aufregung kund und man bitte deshalb, 
um der Ordnung willen, das aͤrgererregende Basrelief 
abzunehmen. Der Buͤrgermeiſter ſetzte das Feſt⸗ 
Comité von dieſem Wunſch in Kenntulß — die vier 
Basreliefs wurden ausgehoben! David hat einge⸗ 
willigt, wenn es nothwendig wird, ſich dieſem Aus⸗ 
druck eines brutalen Fanatismus zu fügen, unſern 
Luther durch Melanchthon oder Ulrich von Hutten 
u erſetzen. Freilich proteſtiren dieſe Namen, deren 
raͤger mit ſelbſtgebotener, beſcheidener Unterordnung 
in Luther den hervorragenden gewaltigen Geiſt und 
die unvergleichliche Thatkraft anerkannten, gegen ein 
ſolches Sacrilegium, begangen auf einem Boden, wo 
ſeit einem halben Jahrhunderte mit kurzer Ausnahme 
die politiſche Geſetzgebung allen Meinungszwang für 
illegal und ſtrafbar erklärt hat. Die brutale Cenſur 
des katholiſchen Poͤbels von Strasburg, ausgeuͤbt 
gegen ein ſolches Kunſtwerk, wie David's Gutenberg, 
kann deshalb wohl als ein dunkler, Fehr dunkler Flek⸗ 
ken auf dem glaͤnzenden Gemaͤlde der begangenen 
Feſtfeier gelten. f 5 
„London, vom 2. Juli. > - 
Sonivoifier hat bekanntlich erklart, daß er feine 
That vorher bedacht habe, und durch die Lecture eines 
s pielgeleſenen Raͤuber⸗Romans Jock Sheppard zuerſt 
auf die Idee des Mordes gekommen fri. Der ges 


nannte Roman hatte erſt als Feuilleton ein ſehr ge⸗ 


leſenes Journal durchlaufen, und ging dann in alle 
Leſekabinette uͤber. Dies Geſtaͤndniß eines Moͤrders 
am Fuße des Galgens hat eine inhaltſchwere Ber 


deutung. Die neuere Literatur Frankreichs, Deutſch⸗ 


lands und auch Englands athmet nur zu oft die Luft 
der Aſſiſenhoͤfe. Das Verbrechen fpielt in denſelben 
die Hauptrolle, wird fo intereſſant als moglich dar⸗ 
geſtellt, und wenn ſich die Verbrechen in der neueſten 
Zeit uͤberall auf eine drohende Weiſe vermehren, fo 
iſt die Gauner und Moͤrderlitteratur von der Ges 
tichts⸗Zeitung bis zum Romane und Trauerſpiel herab 


daran mehr Schuld, old man wohl glaubt. 


Ein Journal theilt folgende ſtatiſtiſche Angaben 
über London mit. Im Jahr 1840 erſtreckt ſich Lon⸗ 
den vom Bethnalgreen bis Turnhanigreen in einer 
Lnge von zehn Engliſchen Meilen und von Ken⸗ 
tiſhtown nach Brixton in einer Breite von fieben 
Engliſchen Meilen. Es nimmt eine Oberflaͤche von 
20 Engliſchen Geviertmeilen ein und zahlt 10,000 
Straßen, Gaſſen und Platze, worin 200,000 Häufer 


mit einer Bevölkerung don 2 Mill. Menſchen ſteben, 


— 


wöchentlich allein mehr als 45 Mil. Pfd. 


. verbrauchen. SG + Ä 
Lord Brongham hat ſich, wie es heißt, in die 
Muyſterien einer geheimen Geſellſchaft, „die wunder⸗ 


lichen Geſellen“ (odd fellowms) genannt, einweſhen 
laſſen. 3 ö 5 


Der Correſpondent des Morning Chronicle in Liſſ ee 


bon meldet unterm 22. Juni, daß der Bericht über 
den Adreßentwurf in der Kammer der Abgeordneten 
mit naͤchſtem verleſen werden ſollte. Wie heftig die 
Sprache ſelbſt in den Cortes gegen England iſt, mag 
aus folgenden Stellen einer Rede erhellen, die im 
Senate von Herrn Bazilio Cabral gehalten wurde, 
„Der Marineminister, äußerte er, der hier gegenwaͤr⸗ 
tig, mag uns Aufſchluß uber die letzten Vorfaͤlle In 


den Gewaͤſſern von Loanda geben, wo eine Bande 


Engliſcher Diebe, deren Anfuͤhrer Lord Palmerſton 
iſt, umherſtreift, die Portugieſiſche Nation zu berau⸗ 
ben.““ Als hierbei der Ruf zur Ordnung laut wurde, 
fuhr der Redner fort: „Ich als Portugieſe, welcher 
zur Wiedereinſetzung der Koͤnigin auf ihren Thron 
mitwirkte, habe ein Recht, alſo mich Über jene Frem⸗ 
den auszudrucken, welche ein Recht zu haben glau⸗ 
ben, uns ungeftraft zu berauben. Herr Praͤſident, 
wir waren groß, als die Englaͤnder noch ſehr klein 
waren. Der Ruhm unſerer Thaten iſt allgemein kund, 
waͤhrend die Geſchichte Englands die Erinnerung an 


nicht eine Heldenthat enthält. (1) Alles was von 


ihnen gemeldet wird, find: Naͤnke und Raͤubereien. 
Jetzt, wo die Englaͤnder maͤchtig ſind, ſchaͤmen ſie ſich 
nicht, gegen eine Nation, die nicht widerſtehen kann, 
Gewalt zu brauchen. Was ſoll man aber von elner 
Nation ſagen, wo Geld Alles machen kann? Nach 
meiner Meinung iſt das Engliſche Volk das ſchur⸗ 
kiſchſte und niedertraͤchtigſte, was ich kenne.!“ 
St. Petersburg, vom 2. Juli. 

Die gluͤckliche Ankunft Sr. Majeſtaͤt des Kalſers 
in die Hauptſtadt verkuͤndigte uns am 28ſteniw. M. 
die auf dem Winterpalais aufgezogene Dan 


Von der Polniſchen Grenze, vom 26, Jun 


(A. A. 3.) Den Nachrichten aus Odeſſa zufolge, 
dürften die Truppenmaſſen, welche ſich in Sebaſtopol 


* 
+ 


* 


. 


Angeſchifft haben, un nach der Kaukaſiſchen Kuͤſte 


uͤbergeſetzt zu werden, ſich wohl auf 20,000 Man 
belaufen, und noch harrten mehrere Regimenter des 
Befehls, an Bord zu gehen; da jedoch ein Theil der 
Trunsportſchiffe eine mehr ſuͤdliche Richtung genom⸗ 
men hatte, fo war es zweifelhaft, ob ſaͤmmtliche 


Streitkraͤfte gegen die Bergvolker verwandt und dieſe 


demnach von allen Seiten zugleich wuͤrden angegrif⸗ 


fen, oder ob ein Theil der Truppen zur Verſtarkung 
des Perowskij'ſchen Corps beſtimmt war, in welchem 
Falle letztere quer äber das Kaspiſche Meer geſetzt 
werden ſollen, um Chiwa auf dem natuͤrlichſten und 
kuͤrzeſten Weg, von Weſten her, zu erreichen. 
Konſtantinopel, vom 17. Juni. 


Das letzte von Trapezunt angekommene Dampf⸗ 


ſchiff hat die Nachricht mitgebracht, das Hafis Paſchg, 
Gouverneur von Etzerum, mit 6000 Mann gegen 
den rebelliſchen Kioͤr Huffeln Bey, gegen Kars und 


: Gegend aufgebrochen ift. Auch wenn Hafı Paſche 


Wii 


\ 


nicht reuſſicen ſolfte, wurde das keine andern nach⸗ 
theiligen Folgen für das Gouvernement haben, als 
daß Huſſein Bey und die Seinigen fortführen; keine 
Steuern zu bezahlen. — Die Franzoͤſiſchen Milltaits, 
welche vor einiger Zeit mit dem General Dumas an 
der Spitze, hier durch nach Perſien gingen, haben 
in Erzerum eigen vorläufigen Halt gemacht. Es 
ſtuht zu vermuthen, daß dieſe Herren ſich det; Expe⸗ 
dition nach Kars anſchließen werden. — In einem 
Schreiben an Herrn von Butz nieff ſol Reſchld Paſcha 
die Grunde emwickelt haben, welche den Padiſchah 
zur Entlaſſung des Großvezſers bewogen haben. Es 


wird darin vorzüglich der Umſtand hervorgehoben, daß 


Chosrew Paſcha von dem Paſcha von Widdin 3 Mill. 
Piaſter angenommen, und dieſem dafuͤr die Auskbung 
mehrerer Monapolien in dem Umfange ſeines Gous 
verhement geſtattet habe. — Man erwartet hier den 
neuen Abgeſandten des Königs Otte, Herrn Chriſti⸗ 
dis, zweifel t.aber ſehr, daß Die, Pforte auf ans 
dern Bedingungen zum Abſchluß eines neuen Com⸗ 
merzvertrages mit Griechenland die Hand bieten werde. 

(Franz. Bl.) Aus Perſien gehen die Nachrichten 
bis zum 29ſten April. Die Per ſiſche Armee ſoll 
von der Stadt Sulimania, welche zu dem 
Paſchalik Bagdad gehört, Beſitzo genommen 
haben. Baſtärigt ſich dieſe Neuigkeit, ſo werden die 
Tärken Mühe: baden; die Perſer aus den feſten Be⸗ 
fisungen: zu verfagen 


8 ſich auch an, ein Heer gegen den Tuͤrkiſchen Paſcha 


beſtaͤtigt worden. 


von Amadia zu ſende n. 
Alexandrien, vom 20. Jun. 
(Franz. Bl.) Die Ottomaniſche Pforte hat 
dad Begehren Mehemed Ali's bewilligt und 
ihm Agypten und Syrien erblich zug eſta n⸗ 
den, ugter der Bedingung, daß Candia und die 


Türkiſche Flotte zuruͤckgeſtellt werde. 


Det. Malta Mediterkanes enthält. nachſtehenden 
Auszug eines Schreibens aus Alexandrien: „Die 
bereits auf dem Landwege hier, eingetroffene Nach⸗ 
richt, daß in verſchledeuen Theilen Sytiens eine Em⸗ 
poͤrung gegen die Armee und die Regierung Mehemed 


All's-ausgebtochen ſel, iſt durch die von dem Dampf⸗ 


boote „Nil!“ am 43. Jug uͤberbrachten Depeſchen 
Beirnt befindet ſich bereits in 
den Händen der Druſen und Marouiten, aud Ibra⸗ 
him Paſcha bittet ſeinen Vater dringend, ihm alle 


a itgend zu entbehrenden Truppen und Schiffe zu ſen⸗ 
den. Es ſind auch bereits vier Aegyptiſche Fregatten, 


drei Corvetten und mehrere kleinere Fahrzeuge, nach⸗ 
dem ſie Kriegs⸗Vorräthe und auf drei Monate Pro⸗ 


siont an Bord genommen, unter Segel, gegangen, 
und ein Aepyptiſches Lintenſchiff, ſo wie ſechtz Tuͤr⸗ 
klſche Fregatten und mehrere kleinere, ebenfalls dem 


Sultan achörende Fahrzeuge, haben Befobt erhalten, 
iich zur Abreiſe bereit zu halten, um 4000 Mann 


5 Tuͤrkiſcher Truppen, nebſt einem bedeutenden Vorrath 


238 an Ktiegs⸗ Material nach. Syrien uͤberzufuͤhren. Wle 


1 


eb heißt, ſollen auch 4000 National s Gurdiſten mit 


Der Paſcha von Moſul ſchickt 


eingeſchifft werden. Die Mannſchaſt eines jeden Dies 
fer Schiffe ſol zur Hälfte aus Türken und zur Halfte 
aus Acgyptern beſtehen.“ Der nach dem Tobe des 
Kapudan Bei zum Admical ernannte Patrung, Bei, 
ein, eifriger Anhänger des Vice Köyigs, wird das 
Kommando dieſes Geſchwaders ubernehmen. 
il gor aa, Santen, vom 27, Mestz , zeit 
(B. H.) Die Slözung des Handels mit dem Aus⸗ 
lande hat unter den Tore und Rbabarber⸗Pflanzern 
großen Mangel vrrurſscht, die Enaahmen det Reichs 
find dadurch ſehr heeintfächtigt wolden, auch zeigen 
ſich die Mandarinen die, von de Handel avirekt 
Vortheil zogen, ſehr unzuftieden Aus allem dieſen 
glaubt man ſchließ en, zu durfen, daß der Ausbruch 


771 


einer Revolution beim Eintreffen der Engliſchen) Ex⸗ 


10 an der Kuͤſte von China nicht unwahrſchein⸗ 
li 95 ei. 17 En n 
Für die Kgiſerin von China hat die ganze Nation 
auf Befehl während. eines Monats Trauer anzulegen, 
und die Mandarinen dürfen ſich wahrend hundert 
Tagen den Bart nicht ſcheeten. Die verſtorbene Kal⸗ 
ſetin, eine Frau von außerordentlicher Schoͤnheit, ol 
in den Jahren 1835 und 1836 überwiegenden: Eins - 
fluß auf den Kafſer ausgeuͤbt haben. Sie benutzte 
ihn, um ihte Gͤͤnſtlinge zu hohen Aemtern in den 
Provinzen zu beſoͤrdern, die indeß ſeitdem, da ihr 
Einfluß bald wieder ſchwand, ſehr machtlos dage⸗ 
‚fanden haben. Die Kaiſexin ſoll Reformen ſehr 


hold geweſen fein. Wenn der Kakſer, dex übrigens 


ſeht alt und hinfelig iR, auf den Gedanken kommt, 
ſich wieder eine Gemahlin zu wählen, ſo darf wan 
einer Unzahl von Intriguen entgegenſehen. Indeß 
koͤnnte dazu auch ein Thronwechſel Veranlaſſung ge⸗ 
ben, der bei dem Alter des Kaiſers vielleicht nicht 
fern iſt, da der praͤſumtide Thronerbe ein Kind von 
ſieben oder acht Jahren iſ g 
: 2 13. Juni. 


: New. Vork, vom . 
Zbwiſchen Texas und den Vereinſgten Staaten iſt 
der Sabinefluß durch gegenſeitige Uebeteinkunft als 
Grenze feſtgeſetzt worden. 
Biermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 11. Juli. Geſtern Abend von 8 Ahe 
an ward in den prachtvoll erleuchteten Räumen un⸗ 
ſerer St. Sacobis Kirche zur Gedaͤchtnüßfeier Seiner 
Majeſtät des Hoͤchſtſeligen Königs Friedrich Wil⸗ 
helm III. Mozart's Requiem, unter Direktiomader 
Herren Muſik⸗ Direktoren Dr. Loewe und Oel⸗ 
ſchlaͤger, aufgefuͤhrt. Eine hoͤchſt zahlreiche and 
glaͤnzende, Vetſammſung hatte ſich zu dieſet Trauer⸗ 
feierlichkeit hier verſammelt, bei deren Ausfuhrung 
ſich Perſonen aus den hoͤchſten und achtbarſten Stan 
den betheiligt hatten, welche hierdurch zugleich Mi 


praͤſentanten des Gefuͤhls der tiefſten Trauer, und 


des Schmerzes wurden, welchetz mice allein! 
Stadt und Provinz, ſondern mit zung das e 
geliebte Vaterland theilt — Dank ſei den wüs⸗ 
digen Veranſtaltern dieser Feierlichkeit, deren Des 
mühungen mit dem glaͤnzendſten Erfolge gektoͤnt 


wurden ud welche auf dieſe ſchoͤne Weiße die leb⸗ 
haften Wunſche ſedes“ Vaterlands reundes exfänten Kr 


Berl. Juli. (Schleſ. .), Wie das Pbef⸗ 
chen P. J Und“ die Pfaufninſet⸗ 10 2 yle des hoch⸗ 


feligeh Königs waren, ſo hat ünfer neuer verehrter 
Megent Sansſonci und Charlottenhef, die neben ein⸗ 
ander belegen find, zu ſeinen Ruhepunkten erkoren 
Au beiden Otten ſieht mag ihn in den wenigen 
Stunden der Muße, die er ſich gönnt, ſo ſchlicht 
und buͤrgerlich, im einfachen, rauen Ueberrock, mit 
der Feld mütze und einem Wanderſtab in der Hand, 
wie ‚feinen verewigten Vater, durch das ſaftige Grün 
und die duſtenden Blumen wandeln, oft allein, öfter 
noch in Begleitung ſeiner liebenswürdigen Gemahlin, 
welche, nebenher geſagt, heute im hieſigen Schleife 
die Elite der Geſellſchaft zu der erſten Cour bel ſich 
ſieht. Das iſt gewiß, daß Se. Maſeſtaͤt nach dem 
Ende der Trauet (7. September), alſo etwa am 10. 
oder 12, September, ſich zur Huldigung nach Koͤ⸗ 
nigsberg in Pr, begeben, wird. Nicht g wiß, aber 
wahrſchein lich iſt es, daß Derſelbe bei Gelegen⸗ 
heit der Rückteiſe zugleich Poſen und Breslau 
befuchen duͤrfre. Alsdann findet die Huldigung hier 
ſtatt und erſt Ende Oktobers geht es zu demſelben 
Akt nach Köln am Rhein. Sicher ſcheint es auch, 
daß die Kaiferin von Rußland ſchon Eude Auguſts 
ſich von Ems nach Fiſchbach in Schleſien begeben, 
dort eine Zeitlang bei der Frau Prinzeſſin Wilhelm 
d. ült. Koͤnlgl. Hoheit verweilen wird, wo ſſch goch 
mehrere Mitglieder der Koͤnigl. Familie einfinden 
werden. Die Frau Fülſtin von Liegnitz, welche von 
der Koͤnigin eingeladen worden, auf einige Zeit nach 
Potsdam zu kommen, verläßt morgen das freund⸗ 
liche Schloß von Schöoͤnhauſen und zieht nach Sans⸗ 
ſouel, um in der Nähe des ſie ehrenden Königlichen 
Maates zu leben. Spater wird dieſelbe das Oſtſee⸗ 
bad zu Heringsdorf gebrauchen. — Der fromme Sinn 
König Frledeſch Wilhelms IV. bekundet ſich auf eine 
herrliche Wer, Es fol namlich an dem Monu⸗ 
mente Seiner verewigten Eftern im Schloßgarten zu 
Charlottenburg eine Prachtkapelle erbaut und dieſe 
mit jenem in Verbindung gebracht werden. Der 
Plan iſt bereits genehmigt; doch wollen Se. Maſe⸗ 
ſtät, da es eine Familienſache iſt, vor der Ausfühe 
kung die Zuftininiung ſaͤmmtlicher hoher Geſchwiſter 
m Auch im Koͤnlgl. Schloſſe hleſelbſt⸗ 
ſtehen Ausbauten bevor. Dir: König will die Zim⸗ 
mer Friedrichs II, bewohnen und hlerzu ſind man⸗ 
cherlei Veränderungen von Bedeutung erforderlich. 
‚Die Augsb. Allg. Ztg. schreibt aus Berlin: Am 
Loſten und 27ſten v. M, eriheilte der König wle⸗ 
derum zahlreſche Audienzen. Es ſcheint, daß ſich Se. 
Maj. mit allen Stagtsdlenern perſoͤplich bekannt 
machen wolle, um auf dieſe Welſe um ſo beſſer ihre 
Tächtigkeit bebrthellen zu konnen. Ueberaus interefſant 


nach altem Franzoͤſiſchemm Hofreremoniell, vorher prͤ⸗ 
ſentitt ſein muͤſſen. Den oberſten Landesſuſtizt ed 


den, welche am 2often Na chſiſikkags dein Könſge ser⸗ 
gestellt wurden, ſagte Se. Ma. ungefahr Folgendes: 


„Meine Herren! Es iſt mir Bertrfaiß geweſen, die 
Juſtiz um mich verſammelt zu ſehen. Ihre Arbeiten 
Fed ernſt und mühevoll, und wir leben in einer Zeit, 
die ihre Krafte ſehr in Anſpruch nimmt. Aber ihr 
Ruhm iſt dafur auch mit der Geſchichte des Vatere 
landes vereluſgt. Et beruht nicht bloß auf dem Werth 
und der Bedeutung unſerer Inſlitutionen, ſondern 
auch ganz beſonders auf der Jytegritaͤt der Männer, 
die mit deren Handhabung beauftragt find. Ihre 
Mühen werden durch eine Erneuerung der Geſetz⸗ 
gebung erleichtet werden, welche zwar nicht inn kurzer, 
aber, wie ich hoffe, doch auch nicht in zu langer 
Zeit erfolgen wird.“ Dem Stagtsrath ſagte der 
Koͤnig, daß er ſeit vielen Jahren mit großem In⸗ 
tereſſe an den Verhandlungen deffelben perſoͤnlich Theil 
genommen, und daß er bei dieſer Gelegenheſt mit Ver⸗ 
gnuͤgen geſehen, welche Freimuͤthigkelt und Solbſtſtaͤn⸗ 
digkeit des Urtheils die Mitglieder bei ihren Meinungs: 
aͤußetungen ſtets an den Tag gelegt haͤtten, auch dann, 
wenn fie mit dem damaligen Ktonpeinzen nicht einer⸗ 
lei Anſicht geweſen. „Ich werde“, fügte Se. Maj. 
hinzu, „wenn es mir die Geſchaͤfte erlauben, Ihre 
Sitzungen auch fernerhin dann und wann beſuchen, 
jedoch muß ich ausdrücklich darum bitten, daß Sie 
in Anweſenheit des Koͤnigs eben fo frei und ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig Ihre Meinung abgeben, wie Sie es in Aus. 
weſenheit des Kronprinzen gethan.“ = 
(Schleſ. Ztg.) lleber einen ſchon mehrfach ers 
wähnten wichtigen Gegenſtand äußerte ſich ein Cor⸗ 
reſpondent aus Berlin in nachſtehender Weiſe: „Ich 
beeile mich, Ihnen elne für Preußen und den, unter 
deſſen Auſpieien gegruͤndeten Zoll⸗ und Handelsberein 
hoͤchſt wichtige Begebenheit zu melden, die in ihrer 
weitern Entwickelung in der Geſchichte des Deutſchen 
Handels und Gewerbsbetrfebes Epoche bilden wird: 
Se. Maj. der Kaiſer Nicolaus hat dem vor 
Kurzem hier mit Familie anweſenden Kai⸗ 
ſerl. Rufſiſchen Finanzminiſter, Grafen von 
Cancrin, den Befehl hintetlaſſen, im Eins 
bverſtandniſſe mit dem Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Geſandten am Königl. Preußiſchen Hofe, 
Baron von Meyendorf, auf einen Handels⸗ 
tractat mit Preußen hinzuarbelten. Die 
Hauptmotſoe dieſes wichtigen Schrittes ſind wohl nicht 
ſchwer zu ergrübeln. Rußlands Induſtrie hat dena 
jenigen Grad der Ausbildung erlangt, daß ſie, bel 
mäßigen Zoͤllen, die Konkurrenz⸗deß Auslandes aus⸗ 
zuhalten vermag; allein auf dieſem Wege kann dem 
ſittenverderblichen Paſchhaudel an den Grenzen beider 
Rache an Ziel, HuBt, weis lich abe kann eis 
Handelsverttag, nur dazu führen, die unter beiden 
Laa Gh ohnedies im Polltiſchen niemals 90 
* Er 


orte Eintracht. iu befeſtigen.. . 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp: 
8 | 8 Morgens | Mirage | Abende 
S 6 Uhr. 2 Übr. 10 Uhr. 
9 2 -4 2˙¹e 7. r 4407) 7408 (77 
Bram van En rule ann ge 
Pariſer Maß. 14.277 11,227 10,971970 107840 


9 \ „0 5,80 „60 
RWG 
nach Régumur. 911. I. 9,5% + 140 4 100 

Mifflonsfeſt. N 


Donnerſtag den 16ren Juli, Nachmittags um 4 Uhr, 
fol in hieſiger Schloßkirche die jaͤhrliche kirchliche Miſ⸗ 
ſionsfeier stattfinden, wozu wir hierdurch alle Freunde 
des Miſſionsweſens einladen. 7 

Daß Comité des Miſſions⸗Hülſs⸗Vereins zu Stettin. 
Dr. Ritſchl. v. Mittelſtädt. Schultz. Weiß. 
Kern. Friedländer. 


f Wohlthötigkeit! 
Fuͤr die Abgebrannten auf der Neuen 
an milden Gaben noch ein: 41) L. B. 1 Thlr. 20 far. 
42) M. 2 Thlr. 43) L. 6 Thlr. 44) E. & M. 3 Thlr. 
45) Vs. 1 Thlr. 46), M. 1 Ducaten, 47) A. L. K. 
20 ſgr. 48) C. R. 15 gr. 49) Ungenannt 1 Thlr. 50) 
Ungenannt 5 for. 51) M. A. S. 1 Thlr. 15 for. 52) 
K. 1 Thlr. 53) Gl. 3. 3 Thlr. 54) F. M. 1 Thlr. 
55) Victualienh. S. 1 Thlr. 56) Klp. P. 1 Thlr. 57) 
Ungenannt 5 Thlr. 58) St. G. 1 Thlr. 59) W. K. 
10 ſgr. Summg 30 Thlr. 25 far. Im Ganzen 1 Du 
caten 93 Thlr. 27 ſgr. i f 

Indem wir hiermit dieſe Sammlung ſchließen, ſagen 


wir den edlen Menſchenfreunden, die nicht müde werden 


wohlzuthun und witzutheilen, zu tröften und zu erfreuen, 
— das Wort des Herin Math. 25, 45 v. was ihr ges 
than habt ꝛc. ihnen nachrufend, im Namen der vier 
unglücklichen Familien den henflichſten Dank. 
Etépin sen, Fiſcherr,r 
Brennereibeſizer. Prediger an St. Jacobi. 
Se Verlo bungen. 
Ale Verlobte empfehlen sich 
Ottilie Kurtz. 
\ F. W. Prätz. 
Stettio, den titen Juli 1840. 


x Ent bin dungen. 

Die heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, gebornen Ritter, von einem ges 
ſunden Knaden, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Stettin, den 10ten Juli 1840. 

U : A. F. Wolter. 

Die heute Mittag erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau von einem Töchterchen, beehre ich mich bjere 
mit, ſtatt beſonderer Meldung, anzuzeigen. i 

Stettin, den 11ten Juli 1840. : 

FE \ P. Gutike. 


Dag ich meine Wohnung von der Beuiſerſtraße No. 95 
nach der Fuhrſtraße No. 842, geradeuber dem Schweizer 
Hofe, beim Tiſchler⸗Meiſtet Herrn Wis ko w, verlegt 
‚babe, und meine Gyys⸗Figuren⸗ Fabrik in jeder Art forte 


e N 


\ 


Vertrauen auch in meiner neuen 


Wiek gingen 


£ 


ſetzen werde, fo wie auch ſtets beſter gemahlener Gips 
zu billigem Preiſe bei mir zu haben ift, zeige ich einem 
hieſigen und- auswärtigen geehrten Publiko hiermit ers 
gebenſt an und bitte um recht zahlreichen Beſuch . 

0 Biagini, Gyps⸗Figuten⸗Fabtikant. 


8 = er ö 5 
Den Wechſel meiner Wohnung — Hebeammen⸗In 
Kim — gr. Wollweberſtraße No. 593 nach der in 
ſtraße No. 763 beim Schlaͤchtermeiſter Herrn Hälner, 
zeige einem hohen Adel und hochgeehrten Publiko zue 
geneigten Kenntnißnahme ich gehorfamft an. 
5 Nicolay, Inſtituts⸗Hebamme. 


Da ich meine Wohnung von der Grapengleßerſtraße 
nach der kl. Domſtraße No. 691, bei dem Kaufmann 
eren Cottel, verlegt habe, ſo bitte ich meine geehrten 
önner und Gefchäftsfreunde, das mir bisher geſchenkte 
Wohnung mir nicht in 

, „E. Brandt, > 
Buchbinder, Galanterie⸗ und Papparbeiter. 


Geld ver kebr. 


3,500 Thlr., à 4] pro Cent, werden auf ein hieſiges 
Haus innerhalb 3 des Feuerkaſſenwerthes geſucht. As 
heres bei A. Stephany, Krautmarkt No. 1055. 


Getreide mar kt⸗Preiſe. 


entziehen. 


Weitzen, 2 Thlr. 174 far, bis 2 Thlr. 222 far, 
Roggen, 1 171 1 „ 181 
Gerſte, 77 » 
afekk̃ : „— | 
enen e e e 25. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preuss. Cu 
— RL — 
Berlin, am 11. Juli 1340. 


Zins- | Brfe. | Geld. 


And. Golmünsen 4 5 Thi. 
Diesontog N 


fuss- 
ee msi EIREERTEEEG 
Staats- Schuldscheine - ......,..9 4 404% 11032 
Preuss. Engl. Obligat. v. 1830 4 1032 1033 
Prämien- Scheine d. Seehandl. . „5 — | — 255 
Kurmärk. Obligat, m. lauf. Coup, 1 — 11025 
Neumärk. Schuldver schr. 33 — 1024 
Berliner Stadt- Obligationen. | 4 104 1033 
Elbinger do. 35 1005 — 
Danziger F dos. ar 
Westpreuss, Pfandbr. 23 103 102 
Gr. Herz. Posensche Pfandbr.. 4 — 11054 
Ostpreussische do. 31 103 1055 
Pommersche do. 3 7011 103 
Kur- u. Neumärkische do. 33 104} 104 
Schlesische do. 31 1034 — 
Coupons n. Zins Scheine der Kur- N 
und Neumarr kk 941 
SF Ae t i e n. f Ni 5 
Berlin-Potadam. Eisenb. .. .. 5 130% 12% 
“do. do. Prion-Act!,.. | 45 1045 7 — 
Magdeb.-Leipz. Eisenb. ;....| — 107 1068 
Gold al marco bh 2114 2101 
Neue Ducaten — 4 — 18 — 
Friedrichsd or . 131 13 
— 


7 Fr 
marc 
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Beilage zu No. 83 


8 REIT, 


Pyfficielle Bekanntmachungen, 
5 Pu b l i an du m, 


Vom Iften Auguſt c. ab wird der Brettermarkt vom 


Roßmarkt nach der Straße am Paradeplatz zwiſchen den 
beiden Domſraßen, und der Heu⸗ und Strohmarkt, 
weicher bisher gleichfals auf dem Roßmarkt abgehalten 
wurde, nach dem Platze bei der, zum Kahnbguer Maſche⸗ 
ſchin Grundſtuͤcke fuͤhrenden, Brücke am Plapdrin vers 


N legt. An beiden Orten müffen die Wagen nach der Anz 


ordnung der Beamten auffahren, und ſolche bis 1 Uhr 


— 


Nicht untergebracht werden können. 


\ Mittags verlaſſen haben. 5 5 
Contraventionen hiergegen, fo wie muthwillige Beſchaͤ⸗ 


digung der Baume und des Walles, der ohne beſondere 
Erlaubniß nicht betreten werden darf, werden mit Geld⸗ 
buße bis zur Höhe von 5 Thlr. oder verhältnigmäßiger 
Gefaͤngnißſtrafe gerügt werden. g 

„Steitin, den Sten Juli 1849. 
; > Koͤnigl. Polizei⸗Ditektion. 


D u bI ie an du mw. 


Beim Mangel hinreichenden Wagen⸗ und Stallraums 


in den Gaſthöfen und Aus ſpannungen ift bisher das von 
gußerhalb zur Stadt kommende Fuͤhrwerk theilweiſe auf 
dem Bürgerſteige und in den Straßen placirt worden, 


was nicht felten zur Sperrung der Paſſage Anlaß gege⸗ 
ben hat. Ulm dieſem Uebelſtande für die Oberſtadt, wo 


Hiace beſonders herausſtellt, abzuhelfen, wird vom tſten 
Auguſt e. ab der Roßmarkt zür Aufſtellung von derglei⸗ 
chen Fuhrwerk mit der Maaßgabe beſtimmt, daß daſſelbe 
dort nicht langer als bis 1 Uhr Nachmittags verweilen 
darf. Es find daher vom Tften Auguſt c. ab alle be⸗ 
und unbefpannte Wagen, die innerhalb der Gaſthofe und 
Ausſpannungen in der Oberſtadt nicht Raum finden 
koͤnnen, von den Inhabern der letztern unmittelbar nach 
ihrer Ankunft nach dem Roßmarkt zu ſchaffen, wo ſie 
nach Anweiſung der Beamien placiit werden müffen. 
Eine Ausnahme von dieſer Beſtimmung machen nur 
ſolche Frachtwagen, welche wegen ihrer Größe überhaupt 
( Dieſe ſind der Paſ⸗ 
ſage unſchaͤdlich aufzuſtellen und über Nacht von Son⸗ 
nen⸗Untergang bis Sonnen⸗Aufgang und ohne Rückſicht 


auf Mondſchein mit einer nach allen Seiten hell ſchei⸗ 


39 


nenden Laterne zu erleuchten. Nichtbefolgung dieſer Anz 
ordnungen wird mit einer Geldbuße bis zur Hohe von 
5 Thlr. oder verhältnißmaͤßiger Gefangnißſtrafe geahndet 


werden. Stettin, den Sten Juli 1840. nr 
5 ca Königl. PolyeizDirektion 7 


Deka nn t ma che un g. 
Wir wollen die Abfuhre des Straßenkehrichts, des Mo⸗ 


ders aus den Kanplen und des Unraths von den öffent⸗ 


lichen Anſtalten, vom titen November d. J. ab anders 
weitig auf 3 Jahre dem Mindeſtfordernden überlaffen, 
und haben zur Annahme der Forderungen einen Termin 
am 31ſten Juli c., Vormittags um 11 Uhr, im Raths⸗ 


Aa 


‚faale anberaumt, dort die näheren Bedingungen bekannt 


— 


der Koͤnigl. 
Vom 13. Juli 1840. 


Er ſchen Gedichten. 
bkrochirt. 1 Thlr. 10 far. (8 gar 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


gemacht werden ſollen, jedoch koͤnnen dieſe auch ver dem 


Termine auf der Regiſtratur eingeſehen werden. 


Stettin, den 29ſten Juni 1840. 
. Die DeconomiesDoputation, 


— — 


Sicherheits⸗ Polizei. 
5 Steckbrief. 

Der nachſtehend bezeichnete Matroſe von der Kaiſerl. 
Ruſſiſchen täten Flotten⸗Eguipage, Heinrich Gantz, hat 
ſich am 25ſten v. Mis. in Swinemuͤnde bon dem Kaiſer⸗ 
lichen Dampfſchiffe Hercules heimlich entfernt. 

Saͤmmtliche Civil⸗ und Militairbehoͤrden werden ers 
ſucht und reſp. angewieſen, auf denſelben Acht zu haben, 
ihn im Betretungsfalle zu verhaften und an den Magl⸗ 
ſtrat zu Swinemünde abliefern zu laſſen. 8 

Stettin, den 7ten Juli 1840. a 

Koͤnigl. Reglerung, Abtheilung des Innern, 

Signalement: Größe, 5 Fuß 2 Zoll; Haare, dun⸗ 
kelbraun; Augen, grau; Naſe, gewöhnlich; Geſichtsfarbe, 
dunkelbraun; Geſicht, pockennarbig. 5 ? 


Literariſche und ZunftzAnzeigen. 
Nachbenannte Verlags = Artikel der Nichter’fhen 
Buchhandlung in Berlin, welche ſich fortwährend einer 
günſtigen Aufnahme zu erfreuen hatten, ſind in der Un⸗ 
terzeichneten zu haben: ! 
Anderſen, C. H., Umriſſe einer Reife von Copen⸗ 
hagen nach dem Harze, der Saͤchſiſchen Schweiz und 
über Berlin zurück. Aus dem Dänifher vom Vers 
faſſer der See⸗ Anemonen, herausgegeben von Dr. 
F. W. Genthe. Neue Ausgabe, carkonirt, 1 Thlr. 


Clemens, F. M. T., Das gerichtliche Verfahren in 


Nachlaß⸗Angelegenheiten und die Rechtsverhaͤltniſſe 
des erbſchaftlichen Miteigentbums. Ein Handbuch 
für Richter, Aktuarien, Caleulatoren und ein Hülfs⸗ 
buch für Privatperſonen in Erbſchaftsſachen 264 Bo⸗ 


gen. ge. 8. enggedruckt und brochirt 2 Thlr. 74 gr. 


(6 gar) : 

Eunika, Morgenftunden, der Prinzeffin Eliſe von 
aentilgenipite Neue Ausgabe, cartonirt, 22 for, 
(18 gar) hi 8 S 2 
Kannegießer, Dr. K. L., Direktor, Profeſſor u. ſ. 
w., Vortrage über eine Auswahl von Goͤthe's lyri⸗ 
16 Bogen. gr. 8. enggedruckt und 


0 2 . 8 
„Kittlas, F., Arithmetiſche Uebungsbeiſpiele nabſt ei⸗ 


nigen Tafeln der bornehmſten Maaße, Gewichte und 


Münzen. brochirt. 15 for. (12 ggr.) = 
— Lehrbuch der Arithmetik, zunächſt für Koͤnigl Preuß. 
Diviſionsſchulen. Neue, völlig umgegrb. Aufl. broch. 
229 gr. (18 gar.) Ko = Ka \ 
Krüger, Dr. M. S., Scripta medico chirurgica 
selecta. — Handbuch der Literatur für die prak- 
tische Medicin und Chirurgie, nach den einzel“ 
‚nen Fächern systematisch geordnet, um Ge- 


7 — 


f 


branch für praktische Aerzte und bei akadeni- 
schen Vorlesungen, Aste bis Ate Lieferung, 


d 10 sgr. (8 ggr.) i ER RE 
Mayerhof, Dr. E. Th., Die Waldenſer in unfern 
j kirchlichen Stanftik. geh. 


agen. Ein Beitrag zur 
e sor Es r)? 2, i 
Preußen, den conflitutionellen Staaten Deutſchlands 
gegenüber, oder: Bedarf Preußen einer Sonftitution? 

Von einem Neupreußen. geh. 5 far. (4 gar.) 
Richter, Dr. Fr. von Magdeburg, Geſchichte des 
Deutſchen Freiheitskrieges vom Jahre 1813 bis zum 
ahre 1815. Vier Bände, gr. 8. Mit 26 Stahl⸗ 
ichen. 2te Auflage. 7 Thlr⸗ 5 
hälo, Dr. L., ordentl. öffentl. Profeſſor, Was iſt 
Vetfaſſung und was ift Volferepräfentation? Aus 
N dem Geſſchtspunkte der Staalswiſſenſchaft und mit 
Bexückſichrigung einiger über dieſe Gegenſtaͤnde neu 
erſchienener Schriften beantwortet von einem Alt⸗ 
preußen. 9 Bogen. gr. 8. broch. 15 for. (12 ggr.) 
F. H. Morin sche Buchhandlung. 

{ 8 (Leon Saunier,) ; 

Große Domſtraße No. 797 in Stettin. 

In der Unterzeichneſen ift zu haben: 
eh g g e 
oder Beweisgründe über 8 
Daſein Gottes und Unſterblichkeit der 


5 a menſchlichen Seele. 
. au Beförderung des Seelenfricdeng und der menſchlichen 
Y slüekfeligkeit. Herausgegeben von Dr. Heinrich Kerns 
dorfer, 8. br. Preis 10 Sgr. g 
OR Der Glaube an Gott und Unſterblichkeit iſt das 
\ hoͤchſte Beduͤrfniß edler Menſchenbildung⸗ Durch dieſes 
Buch werden alle Zweifel an Unſterblichkeit widerlegt und 

die Gründe an Gottes Dafein angefuͤhrt. 


F. H. Morin sche Buchhandlung. 
ALTER RL, (Leon Saunier,) er 
Grosse Domstrasse No. 797 in Stettin: 


Durch alle Buchhandlungen ift zu beziehen, in Stet⸗ 
tin durch die Nicolai'ſche und Morin'ſche . 
Dräſeke, Dr. J. H. L., drei Feſtpredigten, zu Ad⸗ 
vent, Weihnachten und Neujahr gehalten, und zum 
Beſten der Guſtav⸗Adolphs⸗Stiftung in Leizig dem 
Druck übergeben. gr. 8. Magdeburg, Heinrichs⸗ 
hofen. 1840. T Thlr. ER Ar 
In der Ricolai’ichen und Mori n'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Stettin iſt zu haben: 5 ä 
Nöwer, Fr., über Waſchen und Baden, vorluͤg⸗ 
lich mit und in kaltem Wafſer, als die fous 
bverainſten Mittel, ſich reine Haut, friſche Farbe, 
rothe Backen, dauerhafte Geſundheit und ein kraͤfti⸗ 
ges pergnügtes Alter zu verſchaffen.“ Neuer Abdruck. 
8. Magdeburg, Heinrichshofen. 1840. 10 ſgr. 
Wir find beauftragt, eine Parthie gut erhaltener Kla⸗ 
„ viers Auszüge: Elaffifcher Opern zu bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Preiſen zu verkaufen. Das Venzeichniß iſt 
bei uns einufehen. ER 3 3 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
2 Leon Saunier.) 8 


Stoß Bom fraße No. 797. S 


fl Auktionen. 
Auktion über Weine in Flaſchen. 
Wegen Veränderung des Wohnorts follen Sonnabend 


den 18ten- Juli c., Vormittags 10. Uhr, in der Frauen⸗ 


ſtraße No. 904; 3 f 
cireg 600 Bouteillen gute Weine, namentlich: Cham⸗ 
pagner, Graves, Sauternes, Madeira, Portwein, 
teinwein, Markebronner, Nierſteiner, Braunsberger, 
Fe e ingleichen einige Flaſchen Confac und 
iqueute, 5 5 a 
Öffentlich und meiſtbietend verkauft werden. 
: i 5 Reis ler. 


N A n k tien Be 
Donnerſtag den 16ten Juli ce, Vormittags 9 Uhr, 
ſollen im Koͤnigl. Stadtgerſchte: Uhren, Silber, Porce⸗ 
lain, Glas, Kupfer, Leinenzeug, Betten, verſchiedene 
Möbel; gute männliche Kleidungsſfücke, Bücher ver⸗ 
miſchten Juhalts, ingleichen Haus⸗ und Kuͤchengeraͤth⸗ 
öffentlich derſteigert werden. 

Reisler. 


Arte 
145 


Stettin, den gten Juli 1840. 


3 dn 

Es sollen Dienstag den 14ten d., Nachmittags 
2} Uhr, 36 Brode holl. Süssmilcha-Käse, grosse 
Lastadie No. 207 8, durch den Mäkler Herrn Bütt- 


ner für fremde Rechnung verkauft werden, 


Die im vorigen Monat mit dem Schiffe „Leopoldine“, 
Sapitain C. Schmock, von London importikten? r 
R. 30 Faß ſehr ſchoͤnes Porterbier 5 
ſollen Donnerſtag am 23 ſfen die ſes Monats, Vo r⸗ 
mittags 10 Uhr, auf dem Königl. alten Packhofe in 
öffentlicher Auktion meiſſhietend verkauft werden. Auf 
Verlangen bin ich bereit, Proben davon zu verabfolgen. 
Stettin, den Eten Juli 1840. N 

? J. H. Wichmann. 


Auktion über feine Cigarren. 
„Am Montag den 13ten d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
e, im Speicher No. 55 b eine Parthie von circa 
80. Mille f. Cabannos⸗, Euba⸗ und Canaſter⸗ Cigarren 
(Bremer Fabrikat) durch den Maͤkler Herrn Büttner 


an den Meiftbietenden verkauft werden. 


5 Aut i en 3 
über 17 Gebinde Nheinländſſchen Syroy im Speicher 
No. 60, am Dienſtag den täten Juli, Nachmittags um 
3 Uhr, durch den Mäkler Herrn Büktner. 

m — 
Verkaufe unbeweglicher Sachen 

: Gutsverkau f. : 
„ Im Auftrage der Eigenthümer des eine Melle ven 
hier belegenen Erbpachtsvorwerks Pritter habe ich einen 
Termin zum Verkauf des Guts an den Meiftbietenden 
auf den 26ſten Auguſt c.) Vormittags 11 Uhr, 
in meiner Wohnung anberaumt, zu welchem ich Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einlade, daß der Zuſchlag und 
auf ‚Verlangen, auch die Uebergabe an demſelben. Tage 
geſchehen kann. Das Gut beſteht aus 668 Magdeburgi⸗ 
Shen Morgen guter Wieſen und 8 Magdeb. Morgen 
Acker; es eignet ſich vorzüglich zur Anlegung einer be⸗ 
deutenden Holländerei, und kann mit einem baaren Ans 
gelde von eiwa 3000. Thlr. übernommen werden. 
Ehrhart, Juſtü⸗Commiſſarius in Swinemünde, 


Eine vortheilhaft belegene Ziegelei in NeusBuchaly, 
nahe bei Stettin, mit neuen Gebäuden und einem tuͤch⸗ 
tigen Brenz Ofen verfehen, zum Flaͤchen⸗ Inhalt von 
38 Morgen 61 Ruben, ſoll 1 

am 25ften Auguft diefes Jahres, Nachmittags 3 Uhr, 
in der Wohnung des Unterzeichneten freiwillig verkauft 
werden. Der Juſtiz-Commiſſarlus Krauſe. 


‚Verkäufe beweglicher Sachen. 
* Ne ee eee . 
Durch die in der jüngft verfloſſenen Frankfurter! 
* Meſſe gemachten bedeutenden Einkäufe iſt unſer ! 
2 Manufactur⸗ und Mode⸗Waaren⸗Lager aufs neueſte ? 
Fund vollſtaͤndigſte aſſoktirt, Wir bitten daher um 
2 geneigten Zuſpruch, J. Cronheim & Sohn, % 
3 oben der Grapengießerſtraße No, 424. 7 
F r en 
# Außerdem empfehlen wir noch gan auffallend £ 
T billig 200 Stück achte Cattune und Ginghams, die 
5 und 6 far, die Elle gekoſtet haben, jetzt zu 27 und ? 
28 für: Cronheim & Sohn. + 
ak ach IK 


Auffallend billige Preise! 
Von der Frankfurter Meſſe rerournirt, empfehlen wir 
einem geehrten Publiko und hochgeſchaͤtzten Adel unſer 
reichhaltig aſſortittes 
Mode- und Posamentier- 
Waaren-Lager. 
Durch einen hoͤchſt vortheilhaften Einkauf find. wir im 
den Stand geſetzt, die neuen Wagren bedeutend billi⸗ 
ger als je zu verkaufen. Beſonders empfehlen wir: 
Mousseline de laine-Kleider 
in beſter Güte und neueſten Deſſeins von 31 Thlr. abz 


echt Engl. Wachstuch- Decken 
zu Fortepianos, Tiſchen, Komoden, Nahetiſchen ꝛc., ſei⸗ 
dene und baumwollene 

Regenschirme à 25 sgr. ab, 

Sonnenschirme und Knicker 

in vorzüglicher Güte, N 
Fussdeckenzeuge 

in vielfachen Gattungen, 
festfarbige Kleider- Cattunc, 
außerordentlich geſchmackvoll, von 3 far. bis 10 fgr., 
französische Thybets 5 
in allen Farben, von 174 ſgr. ab. — Auf das uns bis⸗ 


her e d durch ſtrenge Meellität erworbene 
Vertrauen flügend, hoffen wir, uns eines zahlreichen Bez 


K 


ſuches erfreuen zu dürfen, und werden wir ſteis bemüht 


fein, allen Ansprüchen in jeder Beziehung iu genügen. 

Gebr, Auerbach, Reifſchlaͤgerſtcaße No. 132, 
im Haufe des Friſeurs Herrn Link. 

Fliegen l ei m, i 

ro Glas 1 »gr., pro Dutzend 10 sgr. Wiederver- 

Aufern bewilligen ‚einen ansehnlichen Rabatt 

g f Schreiber & Comp., ER 

grosse Oder- und Hagenstrassen-Ecke No, 69. 

S SE 


a Optiſches Lager. 


„ Rathenauer Brillen⸗ Niederlage. * 


Vergrößerungsſpiegel, Landſchaftsſpiegel, Nafirfpiegel, 


Camera obscura, Camera elara erhielt wieder und em⸗ 


pfiehlt W. H. Rauche jr., Optikus. 
Indem ich hiermit den Empfang meiner neuen Meß⸗ 


waaren anzeige, empfehle ich mein 


* 
Tuch- u. Wollen Waaren-Lager, 
ſo wie ein reiches Sortiment von 
Herren-Garderobe- Artikeln 
zu den billigſten Preiſen. 8 : 
A. M. Ludewig, Neuenmarkt. 


Englische Palmöl- Seife, 

von derselben Güte, wie ich solche früher besessen, 
empling ich wiederum eine Sendung und offerire 
davon billigst. ‚Rud. Christ, Gribel. 


; i Ausgezeichnet ſchoͤne g 
Tapeten, Borten eto, aus Paris, 
empfehle ich nebſt einer großen Auswahl mitteler und 
gan billiger Sorten. C. B. Kruſe. 

Trockene roihbüchene Planken bei 

a Elſaſſer & Sohn. 

Capitain J. C. Schütt, von Flensburg mitfriſcher 
Holſteiniſcher Butter, Käſe ze. anherogekommen⸗ 
empfiehlt ſich mit dieſen Gegenſtaͤnden zu den billigſten 
Preiſen beſtens. Das Schiff liegt an der Holſteiner 


Bruͤcke. . 5 
f Feine Schaal⸗ Mandeln 2 1 
empfing ich von Cette und offerire ſolche in Fäſſern und 

ausgewogen ſehr billig. 9 , 2 

Julius Rohleder, Pladrin No. 90. 
EeAoechtes Felſen⸗Keller⸗Lager⸗Bier 

empfiehlt beſtens A. Wilga in Gotzlow. 

f == Engliſche Palmel⸗ Seife u 

in ganzen Tafeln, a Pfd. 44 ſgr., = 
rolhe Naͤucher⸗Kerzen, für 1 for. 46 Stück, 

See⸗Sand, a Metze 2-fgr., bei s 

F. W. Kraß, breite und kleine Papenſtt.⸗Ecke. 
Vier gut conſerbirte eichene und mit ſtarken eiſers 

nen Reifen berſehene ovale Bottiche, jeder bis 1000 

Quart haltend, ſollen billig verkauft werden, auch ſteht 

davon einer zur Anſicht bei 8 
: i Julius Rohleder, Pladrin No. 90. 
„Klaren Magdeburger Leim, a Pfd. 44 for... 5 Pfd. 

für 22 ſgr., bei F. W. Pfarr. 

EL 2 
Ver miet hungen 
In der Louiſenſtraße No. 740 iſt veränderungshalber 

die bel Etage, beſtehend aus 4 Stuben, Entree, 2 Kam⸗ 


mern, heller Küche und 2 Kellern, zum 1ften Oktober e. 


zu vermiethen. Fe 2 
Mittwochſtraße No, 1077 ut die Ste Etage, beftehend- 
aus 6 Stuben, Küche, Kommern zee, fogleidy: oder zum 
Aften Oktober d. J. iu vermiethen. Das Nähere dars 
über erfährt man Breiteſtraße No. 389, 1 Treppe hoch, 


im Comptoir Morgeus bis 10 Uhr. 


und Pfetdeſtall, zum tſten Auguſt d. J. 


U 


v 


Die dritte Etage des Hauſes Kuhſtraße No. 288, be⸗ 
ſtehend aus A Sluben, Kammern Küche, Geſindekam⸗ 
mer, Keller und Bodenraum, iſt zum iſten Oktober d. 
J. zu vermiethen, i ; 

Fuhrſtraße No. 839 iſt die Parterre⸗Wohnung, beſte⸗ 
hend aus 3 zuſammenhaͤngenden Stuben nebſt Zubehör, 
zu vermiethen. 5 5 

In meinem Haufe Breiteſtraße No. 358 ift das erſte 
Geſchoß, beſtehend in 4 Stuben, von denen zwei ſehr 


leicht zu Laden einzurichten find, 4 Kabiners, Gemuͤſe⸗ 


und Wagrenkeller nebſt Speicherboden, Wagenremife 
zu vermiethen. 


C. F. Schreiber. 


: Geoße Wollweberſtraße No. 563 iſt die 2te Etage 


zum iſten Oktober zu vermiethen. 
Eine freundliche Parterre-Wohnung, aus 5 Pidcen 


und dem nöthigen Zubehör beſtehend, iſt große Dom⸗ 


Breite Straße No. 399-400, find Parterre 2 


ſtraße No. 796 an ruhige Miether zu Michaelis oder 
guch vom iſten Auguſt ab zu vermiethen. Naͤheres das 
ſelbſt Zte Etage. 


— 


Zubehör ist am fsten October d. J. für ruhige 
Miether frei, und das Nähere darüber in der Zei- 
tungs-Expedition zu erfragen, 


ben nebſt Zubehör zu Michaelis zu vermiethen. 


Die Unter⸗Wohnung Marienplatz No. 77175 beftebend 
in 5 Zimmern nebſt Zubehör, Stallung und Wagen⸗ 


gelaß, iſt zum 2ten Oktober zu vermiethen. 


In meinem Haufe Rodenberg No. 324 find 3 Stuben, 8 


2 Kammern, Küche und Kellerraum zum Iften Auguſt 
zu vermiethen. x M. F. Voß. 


No. 152 oberhalb der Schuhſſraße iſt das Unterhaus, 


beſtehend in 4 Stuben, Entree, Küche und Kellerraum, 


zum Aften Oktober zu vermiethen. ö 
Auch iſt Grapengießerſtraße No. 164 eine Stube nebſt 


Kammer, Küche mit Meubles, zwei Treppen hoch, zum 


Iten Auguſt zu vermitthen, und daſelbſt das Nähere 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr zu erfahren. 


* 


4 


Große Wollweberſtraße No. 580 iſt die 2te Etage 
aften Oktober d. J. zu vermiethen. 


Eine freundliche Wohnung in der aten Etage, von 
3 Stuben, Kammer nebft Zubehör, iſt zum Aften Okto⸗ 
ber d. J. am gr. Paradeplatz No. 520 zu vermiethen. 


zum 


Dienſt⸗ und Befchäftigungs: Geſuche. 


Eine Erieherin, welche der franzoͤſiſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig iſt, Unterricht im Clavierſpielen, erthei⸗ 
len kann und ſich der wiſſenſchaftlichen Fortbildung einiger 
jungen Maͤdchen von 10. bis 14 Jahren gewachſen fühlt, 
erhalt im hieſigen Intelligen⸗Comptoir nahere Nach⸗ 
welſung. REN che 
„Auf einem in der Nähe Stettins belegenen Vorwerke 
wird ein tüchtiger, verheirgtheter Statthalter geſucht, der 
geußg nde Atteſte feines Wohloerhaltens aufs und nach⸗ 
er mit der Shaorwerkerei gründlich 


welhn kenn, daß er mit der el, 
Beſcheid weiß, Wo? weifer die Itgs.⸗Expedition nach, 


Eine freundliche Wohnung von 5 Stuben nebst 


Stu⸗ a 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 

Indem ich dem geehrten Publikum für fo manchen 
Beweis ‚freundlicher Theilnahme herzlich danke, bedauere 
ich zugleich, daß mein Befinden mir nicht vergönnte, in 
einer würdigen Rolle Abſchied zu nehmen. Ich hoffe 
jedoch, daß mir ein ſelcher Abſchied nach der Rückkehr 
von Puttbus, auf der Durchreiſe, noch vergoͤnnt fein 
wird, und mit einem herzlichen Lebewohl an meine Stet⸗ 
tiner Freunde werde ich dann die Erinnerung an froh 
durchlebte Tage aus einer Stadt mit mir nehmen, die 
mir in vielfacher Beziehung unvergeßlich bleiben 

wird. Stettin, den toten Juſi 1840. 24 
Luigi Cramolini, 8 
Herzogl. Braunſchweigiſcher Hof-Opernſaͤnger. 
Fechtunterricht⸗Anzeige. N 
Der Umterieichnete giebt ſich die Ehre, den reſp. Liebe 
habern der Fechtkunſt hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
er mit dem heutigen Tage feinen Fechtunterkicht begin⸗ 
nen wird. 5 8 5 i 
Der Lehrgang wird ganz derſelbe fein, wie ihn der 
Koͤnigl, Berliner Uninerfirätes Fechtſaal ſeit Jahren mit 
dem glücklichſten Erfolge ertheilt hat. ERS 
Die Bedingungen zur Theilnahme an dem Unterkichte 
liegen in ſeiner Wohnung (große Laſtadie No. 185) zur 
gefälligen Anſicht, und wird derſelbe, mit Ausnahme des 
Sonntags, von 12 bis 1 Uhr zu ſprechen fein. ö 
E. Briet, Lehrer der Gymnaſtik und 


Dem Wunſche eines geehrten Publikums zu ge⸗ 
nügen, habe ich den Herren E. Sanne & Comp. bier, 
Neuenmarkt No. 952, eine Niederlage meiner Leichdorn⸗ 


Fechtkunſt. 


Pflaſter übergeben. 


Das Dutzend kostet 13. Tölt. ä 
das Stuͤck 5 fr. 5 
Quednau, Hühneraugen⸗ Operateur. 
Es wird ſofort eine faubere Wohnung von 3 bis 4 
Piecen, wenn möglich bel Etage, mit oder ohne Meubles 


bis iſten Oktober in einer gut gelegenen Gegend der 


Stadt geſucht. f 3 1 . 
Adreſſen beliebe man unter R. S. im Intelligem⸗ 
Comptoir abzugeben. : \ 


Roſenblaͤtter kauft und zahlt dafür den 
hoͤchſten Preis C. A. Schmidt, 
a Koͤnigsſtraße No. 180. 


Der vergeſſene neue große feidene Regen⸗Schiem if 
bei mir, gegen Inſertions-Koſten, in Empfang zu neh⸗ 
men. NE: F. W. Pfarr, 


Verlangt: Ein Käufer für ein bedeutendes Grundſtück 
in der Oberſta dt,, i 
1 Prioat⸗Seltelait, der juriſtiſche Kenminlſſe beſizen muß, 
1 Schreiber, : < ; 
1 Laden Demoifelle, r . 
verſchiedene Lehrlinge der Handeiſſg und der Lands 
wirthſchaft. RE 
Nachgewieſen werden: ; Sa 
. 6000 Thlr., 4000 Thlr., 2000 Thlr., zur ſichern Hypothek, 
1 Deſtillateur und verſchiedene Handlungsgehuͤlfen und 
Oekonomen. ; N „ 
Adreß⸗, Commiſſions⸗ und Verſorgungs⸗Comptoir in 
Stettin, große Oderſtraße No, 69. 


